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285° FABEE Päsachordnung 2,21—27 nımmt Oswald ebenfalls die synchrone naly-
als entscheidendes Argument diesen SCHNI' ungeteiılt DtrG zuzuschreıben,

282) Es wird allerdings immer wieder eutlich, dass 6S en Bemühens
eher ein Nebenemander als ein Miteinander ist (Z 120f, 140, FU 1591, 1851
289, 319, abschließen 343) Die Abschnitte „Synthese“ bleten immer wlieder
einen 1inDBlıc In die hermeneutischen Konsequenzen der beiden Analyseper-
spektiven. el wiırd tatsächlıc eın Versuch der konkreten Auseimandersetzung
zwischen den beiıden Lesarten vermieden } Ss1e verhalten sıch Komplementär
zueinander“‘, 1213 s1e leiben mehr oder weniger unvermiuittelt nebeneinan-
der stehen. Dieses rgebnis enttäuscht die Erwartungen des Rezensenten, da Ja
im OrWO der Dialog versprochen wurde, 6S aber anscheinend (vielleic
des heben Friedens willen) [1UT dazu kommt, dass INan übereinkommt, verschlie-
dener Meinung se1n.

Was jedoch über diese Enttäuschung hinweg ist die sehr aufschlussrei-
che, und zwangsläufig konkreten Textbeispielen orientierte, hermeneutische
Reflexion des Nebeneinanders. Wenn Inan als Zielgruppe des kommentars die
Teilnehmer eines exegetischen Proseminars annımmt, kann aus diesen „SynN-
thesen“‘ sehr viel auf eine eindrückliche Weise gelernt werden. Der Band eignet
sıch in seiner methodischen J ransparenz tatsächlıc hervorragend als „„CasSC STU-
dy“ für e1l exegetischen Perspektiven. Für die PredigtpraxI1s und den interes-
sıierten Laıen ingegen ware die Investition in einen anderen der zahlreıiıchen NEU-

Kommentare Exodus sinnvoller. Wiırd erreicht, Was sich die Serıe ZU Ziel
gesetzt hat? Sicherlich, 65 ist der Band in einer innovatıven el Somuit ist
6S auch der Beginn eines Dialogs, doch eın fruc  ares Miteinander der Perspek-
tiven wurde In diesem Band nıcht WITrKI1C erreicht. Es ist der nfang eines We-
SC5S, der in der aktuellen hermeneutischen Pluralıtät eın Sanz wichtiger sein wird.
Die eıt des einfachen., polarısıerenden Nebeneinander sollte überwunden WCI-

den, infach schon weiıl 6S ja die Auslegung der geht, die für viele 1M-
iner noch Heilige Schrift ist
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Dıie vorzustellende Monographie VOoON Stefan ürle, Dozent ur das Alte Testa-
ment der Theologischen Sul Amerıcana in Brasılien, ist aus einer
Dissertation (PhD) be1l Gordon enham, Bristol (UK), hervorgegangen.

Kürle efasst sich miıt dem biblischen Buch Exodus besonderer eto-
NUuNng des theologisch-ethischen Aspekts Anrede und Wırkung auf die angezlel-
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ten Hörer/Leser stehen im Fokus seiner Untersuchung. Methodisch Wl Gr eine
Kombination von lıteratur- und kommunikationswissenschaftliıchen Fragestel-
Jungen und Vorgehenswelisen. Zum Sef der Narratologie gehö die Analyse der
ın die Erzählung aufgenommenen Personen(gruppen). urle konzentriert sich
el auf die dre1 wichtigsten Charaktere, deren Erarbeitung die Hauptteile der
Monographie abgeben: JHWH (ca. 100 5.), Mose (ca, 70 und das Volk Israel
(ca 5() S Zeıiıchnet die Erzählforschung die Figuren und ihre Attrıbute SOWIe
hre Disposition und Entwicklung 1m Plot nach und edenkt die VOoNn ihnen er
lösten Wirkungen, geht 6S urle wIe der 116e anzeıgt vornehmlich
diese letztgenannte, textpragmatische Dımension. Dies geschieht urc den Eın-
ezug kommunikationsorientierter Ansätze., wobe!l wl sıch insbesondere auf das
Instrumentarıum der (antıken etorık abstützt. Damıt treten Beziehung und
Bewirkung zwischen ext und (implizıtem Leser iIns Zentrum der Aufmerksam-
keit Die in der rhetorischen Theorie dem Redner zugewlesene Aufgabe des
Überzeugens (und damıt der Vermittlung VOonNn „Ethos wird funktional den Cha-
rakteren 1Im Erzählwerk übertragen (der Autor trıtt gleichsam zurück und über-
SS das Feld seinen Gestalten). Es geht die Beobachtung und Auswertung
der Von den ersonen 1m ext ausgehenden Impulse hinsichtlich der angezielten
Rezipienten und damıit die Beeinflussung VOoNnN deren Wahrnehmung, Reaktı-
U:  ‚$ Identifikation und Verhalten („the reader’s perception of these characters 1S
shaped“‘, Die rage nach dem Verhältnis VOoNnNn literarischer Gestaltung und hIS-
torischer Realıtät (Fıktionalıtätsdebatte) wird Ur gestreift. urie betont die Hıs-
torizıtät der Personen und Geschehnisse und sSchlıe| mıiıt folgender erstaunlichen
w1ie diskussionswürdigen Aussage a 11l sShow that Exodus does not claim
Qg1ve the first aCcCCOunt of these PErSONS and events but g1ve certain interpreta-
tion of them The history 1s presumed, the interpretation 1S isputed. Exodus 1s
ONe part of thıs disputation“ (6)

Gott JHWH) wiırd nach urle als „natiıonaler Held“ und „KÖönig“ porträtiert.
Die Charakterisierung wırd zweigeteılt dargestellt, zuerst anhand der rzähl-,
dann anhand der Rechtstexte. Die VON den Figuren ausgehenden Bewirkungen
geschehen vornehmlıch indirekt: in Ex SI 20,5—6; 34,6—7 jedoch ist Von „d1-
rekter Charakterisierung“ auszugehen. In Ex wırd Bedeutung
gleichzeitiger Zurückstufung von Moses als nationaler eld unterstrichen.
Der Leser lernt, dass JHWH alleın Israel aus Ägypten efreıt Die „Gnadenrede“
(Ex ‚6—7 bringt das in der rzählung entwickelte Gottesverständnis mıiıt einer
Enthüllung des amens und des Wesens Gottes (Asymmetrie zugunsten der
Gnade) auf den un Im Weiteren wird die Charakteriıistı Gottes anhand des
On{iIlıkts mıt Pharao entwickelt, das Augenmerk auf die Einführung Gottes im
Handlungsablauf des Buches gelegt und Gjott im Gegenüber Israel bestimmt
(Ex 15—17; 32—34 das poetisch geformte Schilfmeerlied wırd separat CrI-
tet) Bei der JHWH-Charakterisierung anhand der Gesetzeskorpora wırd betont,
dass alle Weisungen AQus Mund ergehen, wodurch dessen Autorität in
den ugen der Leser erhöht wird. Als Gesetzgeber erscheint JHWH In der
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des Königs (1im en Orılent wurden (Jesetze VO irdischen Önig veranlasst).
Die (explizıt Aur in Ex 15,18 angesprochen Königsherrschaft Gottes, gemä
uürle die Hauptcharakteristik, wırd adurch gestützt Die Sequenz der Texte hat
ebenfalls Auswirkungen auf die Zeichnung So stellt die Anfangsstel-
lung des Altargesetzes die JHWH-Anbetung in den ordergrund.

Das Mose gewidmete Kapıtel stellt der Verfasser die Überschrift: Miıtt-
ler. nıcht eld ach einer ausführlichen Forschungsgeschichte (> 20 S analy-
siert ST die Anfangskapıtel, welche die Gestalt des Mose einführen. FKür ihn ist
65 „Oobv1o0us that the author deconstructed Moses“ (15 Dieser wird zwliespältig,
auch mıiıt negatıven ügen (vgl K Z 1—15), dargestellt eın bewusst rhetorI1i-
sches Die nächsten Abschnitte fokussieren auf Moses als Miıttler, 7ZU-

nächst auf das Verhältnis VonN JHW  EB ihm, dann auf dasjenige VOoN ihm ZU
Volk Die Beginn zwiespältige Gestalt wırd ZU) „restored character‘“‘, erfährt
1mM Buchverlauf eine starke ufwertung und rückt in eine Gott-nahe tellung auf.
Gegenüber dem eser wird Mose ZUT paradigmatischen Gestalt, dıie aufgrun'
dessen Nähe ZUT göttlıchen Sphäre TEeENC eine renze hat Die Zeichnung MoO-
SCS ewiırkt beim eser Distanzierung wIe Identifizierung. Hr wırd exemplarısch
ür Jjeden ünftigen Führer Von Israel

Israel als kollektive TO wiırd In Spannung zwiıischen Idealıtät und Realıtät
skizziert und positioniert. Das Volk als SaNZC>S, zunächst DasSsıv (Rettung CIMPD-
angen:  » dann aktıv (zum Gehorsam herausgefordert), steht im Vordergrund.
Eıinzelgestalten und Gruppen werden VOoNn Mose (und Aaron) abgesehen kaum
hervorgehoben. Exodus sch1ılde die Geburts- und Gründungsgeschichte Von
Israel und kreiert eın „kulturelles Gedächtnis“ für die Nachgeborenen. Entspre-
en! ist Israel eine TO IM Buch und zugleic Adressat der Texte
Miıt der Errichtung der Stiftshütte Buchschluss (Ex trıtt die problema-
tische Seıite sraels zurück, das ideale, Gott gehorsame Volk realisiert sıch ass
dies ab Num wıieder 1ppXf, ist nıcht mehr 1m Horizont dieser Untersuchung).
In Vielem wırd eiıne Leser-Identifikation mıiıt dem erzählten Israel nahegelegt und
dazu ermutigt. Dies geschieht nıcht zuletzt 1m 1C| auf die Gesetzgebung. Sie
stellt den Leser VOT die Entscheidung, ob BT Gott bzw. seinen Geboten und Ver-
boten gehorchen l oder nıicht Erzählpassagen, die Israel als rebellisch oder
götzendienerisch darstellen, bewiırken dagegen grenzungen. Miıt 16 auf die
Leserschaft ist das Volk zweiıfellos der paradıgmatischste er Charaktere

Zusammenfassend Das Buch Exodus vermuittelt ethische Leıtlınien, die
Intellekt WIe auch Emotionen und ansprechen. Ziel ıst, die Hörer als Glau-
bensgemeinschaft nuancıert mittels Identifikation, Vorbild und Abschreckung in
das angezielte Bıld gestalten und mıit (Gjottes ıllen konform machen.

Die Beurteilung äl unemimbheitlich A4Uus. Die Erkundung der textpragmatıschen
Dımension (Text[be|wirkung auf Hörerscha: eines bıblischen Buches ist wich-
tig, Ja aufgrun der zeıtübergreifenden Relevanz geboten, auch WENNn Man die
Engführung auf die (ethische) Appell-Funktion etwas kritisıeren Mag (sıe ist 1im
1fe angeze1gt, aber 1m Inhalt nıcht strikt gehandhabt). Posıtiv erwähnen
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ist Serlosıtät und el der Arbeıt, die ständige Dıskussion mıt der Literatur und
der in viele gute Einsichten kulmıiniıerende rag Gleichwohl ist mIır Kürles Ap-
plıkatıon rhetorischer Analyse auf Geschichtserzählung als Hauptgattung (mıt
Poesıie und Rechtstexten als eingelagerten Subgattungen), bzw die personalen
Gestalten darın, raglıch. Vielversprechender waäare eın derartiges orgehen
weıthın AaUus Mosereden bestehenden Deuteronomium (UÜberzeugungsrhetorıik).
Die Narratıon verlangt dagegen eın anderes Analyseset. Wirkeffekte sınd
auch egeben, aber indirekter. verhüllter, zunächst textintern und dann als En-
semble auch textextern Be1 den Figuren verkomplıizıiert sıch dies nochmals. Ent-
sprechend ist die (vom „Autor'  . intendierte) Kommuntkatıion Von den Cha-
rakteren den angezlielten Orern mehrphasıig bzw gestaffelt und er selten
direkt rheben em ware eine der Erzählsequenz olgende, system1-
sche Erarbeitung der dre1 Gestalten in ihrem (triangulären uelinander adäquater
SEWESCNH und hätte die wıiederholten Querverweise erübrigt. Schließlic Wenn
das Exodusbuch, WwWIe urle meınt, nıcht der Erstberic sel, dieses vielmehr da-
rauf abzıele, das bereıits Gewusste restrukturieren oder korrigieren Z
das überhöhte Mosebild), rage ich mich, woher dies we1ß. 1D11SC und ka-
nonhermeneutisch SOWIe auf die (implızıerte Hörgemeinschaft bezogen, ist dies
gerade nıcht der Fall Ich csehe keine hinreichenden Indizıen, dass das Buch seine
nhalte als ekannt voraussetzt. Das Buch Exodus ist die genulne ründungs-
und Anfangsgeschichte Israels eine andere o1bt 6S niıcht Miıt diesen nfragen
werden die CWONNCHNCNH theologisch-ethischen Eıinsıchten nıcht in rage gestellt.
Kürles Monographie elstet namentlich dort gute Dienste, sıch die rage
stellt Was hat Gott uns Im Exodusbuch urc die Gestalten JHWH. Mose und
Israel sagen”?

ealt Weber

Horst eebass Numert. eilDanı Numeri ‚1-10,170, BK.AT , Neukirchen
Neukiırchener. 2012, geb., X+45*+7246 S 70,—

Das Buch Numeriı 7A| nıcht gerade den beliebtesten Bıbelbüchern Es bein-
haltet aber bedeutende Abschnitte wIe die Kundschaftererzählung, die Biıleams-
weissagungen und den aaronitischen egen ors Seebass. emeritierter Professor
für es Testament der Universıität Bonn., schlıe mıt dem angezeigten Werk
selne dreibändige Numer1-Kommentierung ab Seit Erscheinen der ersten 1efe-
rung sınd 19 re VErgaNgCN. Für den langen Atem und die gründlıche KOom-
mentierung ist ıhm en Mit insgesamt fast 200 Selten hegt der umfang-
reichste deutschsprachige Numeriıkommentar VOT, hinsıchtlich der änge ur
noch vergleichbar mıt dem englischsprachigen Kommentar von aruc Le-
vine In derel Anchor


